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Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Celegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die

S

umliegenden Ortſchaſten.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Februar 1903. VII. Jahrg.
Lokales und Provinzielles.

Rärlte. Am 14. Febr. Viehmarkt in
Jeſſen. Schweinemarkt in Zahna.

(JIn landwirtſchaftlichen Kreiſen) wurde
vielfach befürchtet, daß das Mitte Rovember
ſtark einſetzende trockene Froſtwetter ohne
ſchützende Schneedecke ſchädlich auf unſere
Saaten einwirken würde. Erfreulicherweiſe
hat ſich dieſe Befürchtung bis jetzt nicht be
ſtätigt. Der Roggen hat ſogar ein recht
friſches grünes Ausſehen und der frühzeitig
beſtellte hat vor dem ſpätern entſchieden den
Vorzug. Vom Weizen ſoll derjenige, welcher
ſich gerade im Keimprozeß befand, als das
Therometer bis 10 Grad und darunter unter
Null ſank, verloren ſein und eine Neubeſtel
lüng mit Sommerweizen oder dergleichen er
fordern. Auch Klee und Raps haben einen
befriedigenden Stand. Jm allgemeinen iſt
aber die Witterung im März doch von bedeu
tendem Einfluß auf unſere Saaten, da eine
eigentliche Auswinterung erſt dann einzutreten
n wenn es abwechſelnd gefriert und taut.

ie land wirtſchaftlichen Arbeiten ſind in dieſem

Jahre ziemlich weit vorgeſchritteir, da das
Pflügen der Aecker, namentlich der Rübenfel
der, im Dezember, Januar und aucch jetzt noch

möglich wär. SDommitzſch, 6. Februar. (Schülſchluß
wegen Diphtheritis.) Nach erfolgter Anzeige
über den Ausbrüch von Diphtheritis ünter
den Schulkindern beſuchte geſtern der König-
liche Kreisarzt Medizinalrat Dr. Geißler aus
Torgau die hieſigen Schuken. Um einem
weiteren Umſichgreifen der gefährlichen Krank
heit vorzubeugen und da ſämtliche Schul
räume ſich als verſeucht erwieſen, wurde eine
Unterbrechung des Schulunterrichts auf die
Dauer von 14 Tagen angeordnet. Die Unter
richtsräume ſollen geweißt und einer gründ
lichen Desinfektion unterzogeu werden.

Bad Köſen. Wegen Verdachts der Ur
kundenfälſchung wurde Bürgermeiſter Lünzner
vom Amte ſuspendiert.

Brandenbnrg, 6. Febr. Seit einer
Woche iſt der Kanonier Emil Franz von der
1. fahrenden Batterie des FeldartillerieRe
giments verſchwunden. Er hatte am 29. Jan.
früh 4 Uhr ſeine Balldame von der Kaiſerge-
burtstagsfeier nach Hauſe gebracht und iſt
ſeitdem nicht mehr geſehen worden. Sein
Seitengewehr und das zerriſſene Koppel ſowie
Blutſpuren fand man vor dem Hauſe Trauer-
berg Nr. 6; man vermutet, daß derſelbe einem
Unfall oder Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

Wilderexs Ende. Jn der Nähe des
Dorfes Semlin bei Rathenow ertappte ein
Förſter aus Stechow zwei Männer beim Wil
dern. Der eine von ihnen ergriff die Flucht,
den anderen faßte der Förſter und wollte
ihn nach Stechow transportieren. Unterwegs
gab der Gefangene dem Beamten plötzlich
einen ſo heftigen Stoß, daß der Förſter nieder
ſtürzte. Hierbei entlud ſich des letzteren Ge
wehr, die Schrote drangen dem Wilderer aus
nächſter Nähe in den Rücken und töteten ihn
auf der Stelle.

Ein ſchwerer Anfall ereignete ſich am
Freitag auf dem Rittergut Altwaſſer bei Som
merfeld. Dort ſtürzte die Decke eines Stalles
ein, und die fallenden Trümmer verletzten
fünf Perſonen erheblich.

Zeitz. (Sauber!) Vor einigen Tagen
denuzierte eine hieſige Frau ihren Ehemann,
mit welchem ſie in Uneinigkeit lebte, daß er
aus einer Fabrik, wo er in Arbeit ſteht,
mehrere Kleinigkeiten entwendet habe. Das
Geſtohlene wurde auch bei dem Betreffenden

gefunden. Aber „Wurſt wider Wurſt“ dachte
der Mann und zeigte ſeine Frau an, daß ſie
vor einiger Zeit Wäſche von der Leine ge
ſtohlen habe, welche auch bei ihr vorgefunden
wurde.

Leipzig, 5. Febr. Ein Plenarbeſchluß
aller Strafſenate des Reichsgericht wird dem
nächſt gefaßt werden müſſen. Der 3, Straf
ſenat beſchloß heute in einer Torgauer Revi
ſionsſache, den vereinigten Strafſenaten die
Frage zur Entſcheidung vorzulegen: Kann ein
Minderjähriger, der das 16. Lebensjahr noch
nicht vollendet hat, einen Meineid leiſten
Es handelt ſich um folgenden Sachverhalt.
Das Landgericht zu Torgau hat am 21. Ok-
tober v. Js. den Bauarbeiter Paul Schlobach
wegen Verleitung zum Meineide und wegen
Diebſtahls zu Zuchthaus verurteilt. Der An
geklagte hatte einen gewiſſen Paul Herrmann
als Zeugen in einer gegen ihn anhängigen
Diebſtahlsſache vorgeſchlagen und ihn überredet,
vor Gericht diellnwahrheit zu ſagen. Zugleich
hatte er dieſen jnngen Menſchen, der noch nicht
16 Jahre alt war. weranſget nor Gexjcht ſein
Strer auf 10 Jahre anzugeben. Der Gerichts
hof hatte dann in Unkenntnis von der Eides-
unmündigkeit des Herrmann dieſen vereidigt.
Der dritte Strafſenat, der heute über die Re
viſton des Schlobach zu befinden hatte, war
nun geneigt, anzunehmen, daß Herrmann, ob
wohl noch nicht 16 Jahre alt, ſich objektiv
des Meineids ſchuldig gemacht habe. Er aber
an dieſer Annahme durch die Tatſache ge
hindert, daß der erſte Strafſenat in einer
ähnlichen Sache dieſe Frage verneint hat.

Königsbrürck. Hier brachte ſich ein
junger verheirateter Mann aus Eiferſucht einen
tiefen Stich in die Herzgegend bei, weil ſeine
Frau auf dem Tanzſaale mit einem anderen
getanzt hatte.

Deutſch Gabel. In einem benachbarten
Dorfe erhielt das Anweſen eines Oekonomen
im Laufe eines halben Tages einen dreifachen
Storchbeſuch. Faſt zu gleicher Zeit wurden
Frau, Tochter und Magd entbunden.

Der König von Sachſen iſt neueren
ſtatiſtiſchen Angaben zufolge der fünftgrößte
Grundbeſitzer in Preußen. Jhm gehören in
dieſem Land 50 Güter mit einem Geſamtum-
fange von ca. 31 000 Hektar.

Der Druckfehlerkobald. Die Schwarz
wälder Kreiszeitung in Reutlingen bringt einen
Roman „Der Gemeindearzt“ Es heißt da:
„Stille, ganz ſtille war es im Zimmer. Eugen
fühlte ſein Herz klopfen es ſprach wie ein
Prophet von ſchweren kommenden Dingen, von
Stürmen und Not, von großer Drangſal und
Betrübnis, die ſich über ſein und ihr Leben
ergießen würde, und dabei wuchs ihm die
Kraft bis ins Unendliche zu kämpfen bis
zum letzten Abendzuge!“ Ein zu loſer
Burſch und ein Hexenmeiſter zugleich, der
Druckfehlerkobold, der im Nu aus einem Atem
zug einen „Abendzug“ macht!

Jn der „vOeſterreichiſchUngariſchen
Bienenztg.“ wird berichtet, daß ein an Schlaf
loſtglreit Leidender nach dem Genuß von
zwei bis drei Eßlöffel reinen Bienenhonig
bald einſchlief. So oft das Mittel angewandt
wurde, war der Erfolg derſelbe

Kann er gurgeln. Vor kurze Zeit
verlor ich leider einen fünfjährigen Knaben
an der entfetzlichen Diphtheritis. Bei der Er
krankung war die erſte Frage des Arztes „kann
er gurgeln?“ Ich mußte dieſelbe mit „nein“
beantworten. Mit vieler Mühe und furcht
barer Anſtrengung ſeitens des totkranken Kin
des konnte das Gurgeln nun erlernt werden

aber, es war eben ſchon zu ſpät. Alles

blieb erfolglos. So viel iſt ſicher, daß alle
Mütter dadurch, dem Arzte bei vorkommender
Diphtherie ein wichtiges Hülfsmittel an die
Hand geben. Jch habe das bei meinen an
deren Kindern ſofort angewendet, und bis jetzt
blieben ſie, gottlob, von dieſer heimtückiſchen
Krankheit verſchont.

Was fſede Hausfrau wiſſen ſollte:
Gegen rauhe Hände gebrauche man Zitronen-
ſaft. Mit warmer Milch und Waſſer kann
man Oeltuch ohne Seife reinigen. Eine
heiße Schaufel, über Möbel gehalten, nimmt
weiße Flecke davon weg. Streue Saſſafras
rinde unter getrockneten Früchten, um die
Würmer davon abzuhalten. Eine Handvoll
Heu mit Waſſer in einen neuen Eimer getan,
nimmt den Geruch der Farbe mit fort.
Tintenflecke auf Seiden-z, Woll und Baum-
wollſtoffen laſſen ſich mit Terpentin entfernen.

Mache ſaure Gurken nie in einen Topf
ein, in welchem Schmalz geweſen iſt. Eine
Miſchung von Bienenwachs und Salz macht
alle Bügeleiſen ſo glatt wie Glas, Fiſche
laſen Fecbh. ie eſie einen Auigenolic eit ye es er er.
Zähes Fleiſch kocht ebenſo weich, wie anderes
wenn man dem Waſſer ein wenig Eſſig zu-
fügt. Um das Weiße von Eiern ſchnell zu
ſchlagen, tue eine Meſſerſpitze mit Salz hinein;
je kühler die Eier ſind, deſto ſchneller geben ſie
Schaum.

Eine förmliche Flücht der ſchweizeriſchen
Ahreninduſtrie nach dem benachbaten elſäſ
ſiſchen und badiſchen Grenzorten findet zur
Zeit ſtatt. Die Errichtung von Fabriken
ſchweizeriſcher Firmen in Deutſchland muß ſich
für letztere entſchieden vorteilhaft erwieſen
haben, und zwar iſt dieſer Vorteil ein doppel
ter; einmal ſind ſie von dem läſtigen Zolle
befreit und dann haben ſie bedeutend billigere
Arbeitskräfte, als ſie je in der Schweiz bekom
men. Den Nachteil wird aber die deutfche
Uhreninduſtrie haben, und das iſt bedauerlich.

Heilkraft des CGimeißes. Für Schnitt
wunden giebt es kein ſchneller heilendes Mittel,
als ein Ueberzug von rohem Eiweiß. Es iſt
dem Kollodium vorzuziehen und hat auch noch
den Vorteil, augenblicklich zur Hand zu ſein.
Bekanntlich wird eine Verſchlimmerung der
Wunde durch den Zutritt der Luft hervorge
rufen. Das ſchnell trocknende Eiweiß bildet
eine Haut, durch welche die Einwirkung der
Luft abgeſchloſſen und die Heilung der Wunde
beſchleunigt wird. Ferner iſt das Eiweiß ein
ſehr wirkſames Mittel gegen Dyscenterie (hef
tige Darmentzündung, Ruhr). Mit oder ohne
Zucker zuſammengeſchlagen und dann einge
nommen, wirkt daſſelbe einhüllend und für die
Entzündung des Magens und der Eingeweide
beſänftigend. Zwei oder höchſtens drei Eier
genügen an einem Tage bei gewöhnlichen Zu
fällen. Bemerkenswert iſt, daß das Eiweiß
in dieſem Falle nicht nur als Arzneimittel
dient, ſondern auch eine leichte Nahrung bietet,
wie ſie für den Patienten in ſolchen Fällen
am paſſendſten iſt.

Der beleidigte Kee. Jn Sachſen, in
der Nähe des Bades Elſter, liegt ein kleines
Waſſerl, das von den Vadeortmachern See
geſcholten wird. Zu Ehren der Kronprinzeſſin
von Sachſen hieß dieſer See „Luiſenſee.“
Da aber die Kronprinzeſſin hofmüde wurde
und nach Genf floh, fühlte ſich das Seechen
bei Elſter beleidigt. Das heißt: hie Ortsgrößen
von Elſter haben beſchloſſen, den Luiſenſee
umzutaufen, damit „kein Makel ſein Wäſſerchen
trübe.“ Soll er namenlos bleiben, der belei
digte See? Und was wird geſchehen, wenn

e

wieder einmal eine Kronprinzeſſin Luiſe heißt?

Jedenfalls iſt das kleine Waſſer dank dem pein
lichen Feingefühl der Herren von Elſter raſch
berühmt geworden. Vielleicht bleibt man zur
Erinnerung an dieſe Ruhmesſtunde bei dem
Namen „Der gekränkte See“.

Verbeſſerte Anſchrift. Eine Witwe
hatte auf ihres Gatten Grabdenkmal die Jn-
ſchrift ſetzen laſſen: „Mein Schmerz iſt ſo
groß, daß ich ihn nicht ertragen kann.“ Als
ſie ſich ein Jahr ſpäter wieder verheiratete,
ließ ſie der obigen Jnſchrift das Wort „allein“
hinzufügen.

Arme Treiber. Frau (zu ihrein von
der Jagd heimkehrenden Mann „Nün, was
getroffen heute?“ Mann (mürriſch:) „O
ja!“ Frau: „Haſt du's ſchon in die Küche
gebracht?“ Mann „Nee, abee ins
Krankenhaus!“

Werden mit Vorteil auch jetzt ſchon
künſtliche Dünger für die Frühjahrs-

ſagten angewandt?
Die praktiſche Erfahrung, daß bei der An

t v ivon Kainit im Winter auf die Herbſtſaaten faſt
überall ganz vorzügliche Erſolge erzielt werden,
hat in manchen landwirtſchaftlichen Kreiſen die
Frage angeregt, ob es unter ſolchen Verhältniſſen
nicht auch richtig wäre, ſchon jetzt die bei der
Fruhjahrsſaat zu benutzenden künſtlichen Dünger
auf dem Acker zu bringen. Gerade in dieſem
Jahre gewinnt die Beantwortung dieſer Frage
um ſo höhere Bedeutung, als bekanntlich im
Herbſte manche Arbeiten, der ſehr ungünſtigen
Witterung wegen, unterbleiben mußte, wenigſtens
nicht vollſtändig ausgeführt werden konnten und
infolgedeſſen die Frühjahrsarbeiten ſich in außer
ordentlichem Maße drängen werden, wobei jede
Erleichterung der Arbeiten im Frühjahr den Land
wirten ſehr willkommen ſein wird.

Die Frage nun, ob es ſchon jetzt angängig
ſei, einzelne künſtliche Dunger, namentlich Thomas
ſchlacke und Kainit, auszuſtreuen, iſt unbedingt
zu bejahen; das Verfahren hat ſogar verſchiedene
ſehr weſentliche Vorzüge. Der erſte Vorzug be
ſteht, wie ſchon angeführt, in der Verminderung
der Arbeiten im Frühjahr überhaupt. Daz
kommt aber, daß durch die frühe Anwendung der
genangten Dünger, eine beſſere Löſung und Ver
breitung derſelben im Boden eintritt, ſodaß im
Frühjahr, ſofort nach dem Keimen und Anwachſen
der jungen Pflanzen, ihre volle Wirkſamkeit ge
ſichert iſt.

Beim Kainit ſpricht außerdem noch für das
baldige Aufbringen der Umſtand, daß dann eine
Schädigung der Saat nicht eintritt, was beim
Ausſtreuen erſt kurze Zeit vor der Saat nicht
ausgeſchloſſen iſt. Daß nicht alle künſtkichen
Dünger, wie z. B. Superphosphat oder auch
Chiliſalpeter, ſchon jetzt in der angegebenen
Weiſe zu verwenden ſind, liegt in der Natur der
Sache.

Die anzuwendenden Quanten der genannten
Dünger ſind ſelbſtverſtändlich nach Boden, und
namentlich auch nach der anzubauenden Frucht
ſehr verſchieden. Sollen z. B. Rüben gebaut
werden, ſo empfiehlt ſich namentlich auf etwas
leichterem Boden eine ſehr ſkarke Hüngung ſo
wohl mit Thomasſchlacke, wie auch mit Kainit;
man gebe von beiden je 4——5 Zkr. pro Morgen

Bei der Düngung von Kartofſeln iſt an
Stelle von Kainit 40 prozentiges Kalidüngeſalz
vorzuziehen, das hiervon anzuwendende Quantum
beträgt 1-- 172 Ztr.; von Thomasſchlacke nehme
man 3 Ztr. Für Getreide genügen von Thomas
ntehl wie Kainit von jedem 2—3 Ztr. Nur
da, wo Klee oder Kleegras in Gekreide einge
ſäet werden ſollen, empfiehlt es ſich, eine recht
ſtarke Düngung zu geben, indem hier ſowohl die
Wir kung auf das Sommergetreide ſelbſt als auch
auf den nachfolgenden Klee in Betracht gezogen
werden muß man nehme von beiden Düngern
mindeſtens 3, beſſer ſogar 4.-5 Ztr. Die an
gegebenen Düngerquanten dürften unter allen
Verhältniſſen ausreichen, volle Erträge zu liefern.



Polſtische KRundschan.
Dentſchland.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat aus Anlaß
ſeines Geburtstages auch dem Armee-
korps ein Geſchenk von 50,000 Mk. über
wieſen. Die kaiſerliche Spende ſoll vom
Generalkommando verwaltet werden und mit
ihren Zinſen als Hilfsfonds hauptſächlich
für ältere Offiziere Verwendung finden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
erledigte den Poſteta und bewilligte mit 13
gegen 11 Stimmen die zweite Rate von
302,000 Mk. für die Herſtellung der Tele
graphenlinie von MpuapuaTabora Deutſch
Oſtafrika) und bewilligt ferner 450,000 Mk.
als erſte Rate für die Poſtanlagen des künf
tigen neuen Hauptbahnhofes in Leipzig, ſo
wie nach lebhafter Debatte 156,555 Mk. für
Grunderwerb für das neue Dienſtgebäude
in Lippſtadt. Die Kommiſſion ſetzte ſchließ
lich die Forderung für Grundſtückserwerbung
in Gebweiler von 1,264,500 Mark auf
74,500 Mark herab und genehmigte die
übrigen Forderungen des Extraordinariums.

Die ſächſiſche Regierung wird im Bundes
rat gegen die Aufhebung des J 2 des Je
ſuitengeſetzes ſtimmen.

Der weimariſche Landtag lehnte den An
trag auf Abänderung des Landtagswahl
geſetzes in demokratiſchem Sinne mit 17
gegen 15 Stimmen ab.

Eine gemeinſame Aerztekammer und ärzt
licher Ehrengerichtshof der thüringiſchen
Aerzte wird in Jena errichtet. Der Geſetz
entwurf iſt den Landtagen der thüringer
Regierungen zugegangen.

Der Stuttgarter Gemeinderat hat be
ſchloſſen, mit der Errichtung ſtädtiſcher, alſo
kommunaler Apotheken vorzugehen, und es
ſoll an die Regierung das Geſuch gerichtet
werden, zunächſt eine ſolche Apotheke zu
konzeſſivnieren. Oberbürgermeiſter Gauß be
merkte zu der von ſozialdemokratiſcher Seite
ergangenen Anregung daß die unbefriedigen
den Apothekenverhältniſſe in der Privi
legierung liegen, da dieſe Privilegierung
nach der gegenwärtigen Rechtslage nur an
approbirte Apotheker erfolgen könne. Es
handelt ſich alſo um eine Aenderung der be
treffenden Geſetzesvorſchrift vom Jahre 1843.

Sollte die Regierung dem Wunſche der

Oeſterreich Alngarn.
Jn der letzten Sitzung des Abgeordne

tenhauſes in Budapeſt wiederholten ſich die
Tumulte, welche anſcheinend nur obſtruktio
niſtiſchen Zwecken gegen die Wehrvorlagen
dienen. Trotzdem die Verhandlungen ſchon
14 Tage dauern, iſt ſelbſt die allgemeine
Debatte noch nickt beendet und bei der voll
kommenen Redefreiheit ein Ende überhaupt
nicht abſehbar.

Belgien
hat jetzt in China einen Platz an der Sonne
gefunden. Es hat eine Landkonzeſſion im
Norden von Tientſin am rechten Ufer des
Peiho erhalten. Die deutſche Eiſenbahn in
Schantung durchquert dieſe Konzeſſton. Bel
gien hat das den Deutſchen für den Bau der erwähnten Republik zu beteiligen, wie
der Eiſenbahn erforderliche Gebiet als Ent folgendes Telegramm der Regierung an ihren

er 5 7kein von dieſen eingereichtes Protokoll unter

gelt für die ihm gewährte Unterſtützung ab
getreten. Die Trockenlegung der Sümpfe
hat begonnen, und es iſt ein Plan zur An
legung von Straßen durch die Konzeſſton in
der Ausarbeitung begriffen.

Afrika
In Bloemfontein hatten Dewet und 40

andere Buren, welche der extremen Holländer
partei angehörten, eine 2ſtündige Beſprechung
mit Chamberlain, in welcher es zu erregten
Vorgängen kam. Dewet beſchuldigte die
Regierung, die Friedensbeſtimmungen von
Vereeniging verletzt zu haben. Chamberlain
lehnte die ihm angebotene Adreſſe ab und
machte den ihm die Adreſſe überbringenden
Delegierten heftige Vorwürfe, weil ſie den
guten Glauben der engliſchen Regierung und

ſeinen eigenen guten Glauben angegriffen
hätten.

Engliſche Blätter melden, daß in unge
fähr 2 Monaten 900 Burenfamilien nach
dem Süden der Vereinigten Staaten aus
wandern werden. Vier ihrer Delegierten
haben dort in Neu Mexiko und Texas bei
nahe 1 Million Acres meiſt noch unkultivir
ten Landes unter ſehr günſtigen Bedingungen
für ſie erworben. Pferde, Vieh und
Straußenzucht, Wein und Tabakbau
ſollen die Hauptbeſchäftigung der neuen
Anſiedler ſein. Unter den Auswanderern
ſollen viele ſehr angeſehene und geachtete
Familien ſein.

Der Venezuela-Konflikt.
Die Frage der Vorzugsbehandlung der

Blockademächte ſcheint nun doch, nachdem
Rooſevelt wiederum das Schiedsrichteramt
abgelehnt, auch ohne Anrufung des Haager
Schiedsgerichts ihre Löſung finden zu ſollen.
Als Schiedsrichter wird vielmehr jetzt der
niederländiſche Miniſter des Auswärtigen ge
nannt.

Jn Bradford hat der Miniſter für Jn
dien, Hamilton, eine Rede gehalten, die zwar
mit einigen Ausfällen gegen Deutſchland ge
ſpickt war, aber zugleich die Notwendigkeit
eines Zuſammengehens mit Deutſchland zu
erweiſen ſuchte. Der Miniſter führte aus,
man habe das Zuſammengehen Englands
mit Deutſchland, um Venezuela zu zwingen,
den engliſchen Anſprüchen gerecht zu werden,
heftig getadelt, aber nie habe einer der Kri
tiker eine andere Art des Vorgehens vor
geſchlagen.

Bowen hat den Vertretern Deutſchlands

deutſchen Vertreter beſagt: „Das Land iſt
vollſtändig ruhig, während man im Begriff
ſteht, die große Kaffee Ernte zu verladen.
Die kriegeriſchen Vorbereitungen von Guate
mala werden San Salvador nicht provoziren
können. Die Unruhen in Honduras beein
fluſſen die Ruhe San Salvadors nicht, das
ſtrikte Neutralität bewahrt und ſich nur dar
auf beſchränkt, die Grenze zu bewachen.“

Deutſcher Reichstag.
252. Sitzung.

Bei Beginn der heutigen Sitzung waren immer
noch mehr als ein Dutzend Redner zum Titel
„Reichskanzler“ an den Tiſchen der Schriftführer
vorgemerkt. Der Reichskanzler ſaß auch heute bald
nach Eröffnung der Verhandlungen auf ſeinem Eck
platze; neben ihm die Staatsſekretäre v. Richthoſen
und Graf Poſadowsky. Graf v. Bülow mußte auch
bald, nachdem das Haus einige kleinere Rechnungs
ſachen ohne Sang und Klang erledigt hatte, wieder
aufmerken. Dr. Röſicke vom Bunde der Landwirte
grg gleich in medias res und führte anläßlich der
Brüſſeler Zuckerkonvention ſeine Klinge ſcharf gegen
die Regierung. Graf v. Bülow, der erſt geſtern
Abend im Deutſchen Landwirtſchaftsrat ſich mit der
deutſchen Landwirtſchaft beſchäfitgt hatte, überließ
die Abwehr in puneto Zuckerkonvention Herrn v.
Richthofen, ſeinem Staatsſekretär. Das Haus war
ſehr ſchwach beſetzt. Auch der ſonſt ſo temperament
volle Liebermann von Sonnenberg war heute ſehr
matt. Nachdem er alle möglichen anderen Themata
gründlich erörtert hatte, kam er ſchließlich auch
wieder zu der Angelegenheit des Nichtempfanges der
Burengenerale durch den Koiſer. Und damit rief
er den Reichskanzler auf den Plan, der nochmals
eine authentiſche Darlegung der betreffenden Vor
gänge gab und ſodann betonte, wie ſehr den deut
ſchen Unterhändlern bei den Handelsvertragsver
handlungen durch die im Reichstage allzu gründ-
lich geübten Kritiken und Beſprechungen ihre Ge
ſchäfte erſchwert würden. Und nun er einmal das
Wort hatte, ſprach Graf Bülow auch gleich mit
denen um Röſicke und Hahn. Lebhafte Heiterkeit
verbreitete ſich bei allen Parteien von rechts bis
nach links, als der Kanzler die durch ihre kaum zu
äberbietende, verſchiedenartige Kritik komiſch wirken
den Urteile zweier großen Berliner Blätter über
ſeinen, des Kanzlers, „Umfall“ beim Zolltarife zum
beſten gab. Dann endlich wurde die Erörterung
geſchloſſen und der Titel „Reichskanzler“ ſodann
bewilligt.

253. Sitzung.
Der Reichstag bewilligte heute ohne Debatte

die Ausgaben für die Reichskanzlei und nahm dann
den Etat des Reichsamtes des Innern in Angriff
Seit Jahren muß der erſte Titel der fortdauernden
Ausgaben, die 50 000 Mark Gehalt des Staats
ſekretärs des Jnnern, den Tummelplatz abgeben
für die redneriſche Betätigung der Freunde wie der
Gegner der Sozialpolitik. Es hat ſchon Etatsbe
ratungen gegeben, wo dieſe Diskuſſton nicht wenigerals 14 Tage in Anſpruch nahm, wo Graf Poſe

dowsky zehn oder zwölf Sitzungen hindurch un
unterbrochen auf dem Mokterſtuhl zu ſitzen hatte,
e

zeichnen könne, das nicht im weſentlichen mit

dem vom italieniſchen Botſchafter vorge
ſchlagenen übereinſtimme. Bowen wünſcht,
daß ein aus drei bis fünf Mitgliedern be
ſtehender Schiedsgerichtshof gewählt werde.

Die Wirren in Mittelamerika
haben nun doch ſchon zu blutigen Schar
mützeln geführt. Bonilla, der Führer des Auf
ſtandes in Honduras, zog ſtarke Streitkräfte
an ſich. Die Regierungstruppen werden von
Sierra befehligt. Ein blutiger Zuſammen
ſtoß hat bereits ſtattgefunden. Zur Unter
tützung Sierras ſind eiligſt Hilfstruppen

von Nikaragug aufgeboten. Dagegen ſoll San
Salvador nicht geneigt ſein, ſich am Kampfe

lichen Jnkerpellationen Rede und Antwort zu ſtehen.
Auch heuer ſcheint ihm ein ähnliches Martyrium
nicht erſpart bleiben zu ſollen. Von vier verſchie
denen Seiten ſind Reſolutionen eingelaufen, an den
Gehaltstitel anknüpfend. Um die Diskuſſion einiger
maßen zu konzentrieren, wird nach dem Vorſchlag
des Grafen Balleſtrem zunächſt das weite Gebiet
der Sozialpolitik erörtert. Als erſter Redner hier
zu trat der Abgeordnete Trimborn auf, der nicht
wenig auf die vom Centrum durchgeſetzte Witwen
und Walſenverſicherung hinwies, beantragt Reſolu
tion empfahl, die für jugendliche Arbeiter und für
Arbeiterinnen eine Einſchränkung der Arbeitszeit
fordert und mit der nachdrücklichen Erneuerung des
Verlangens ſchloß, den Berufsvereinen der Arbeiter
endlich die Rechtsfähigkeit zu verleihen. Es ſolgte
Röſicke (Deſſau), der das ſozialpolitſche Programm
des Kanzlers und des Kaiſers als eine Abkehr vom
Scharfmachertum freudig begrüßte und für das
Zugeſtändnis des vollen Koalitionsrechtes an die
Arbeiter, aber gegen den von den Soztaldemokraten

der GewerbeaufſichtsAſſiſtenten eintrat, während er
der Uebertragung der Gewerbeinſpektion auf das
Reich geneigt iſt.

Koloniales.
Ueber die Dienſtpflicht bei der Schutz

truppe für Südweſtafrika iſt eine neue kaiſer
liche Verordnung ergangen, deren erſte vier
Paragraphen folgendermaßen lauten: S 1.
Angehörigen des Reichsheeres und der kaiſer
lichen Marine, welche auf Grund freiwilliger
Meldung der Schutztruppe für Südafrika zu
geteilt werden, wird die Zeit, während wel
cher ſie bei der Schutztruppe dienen, auf die
aktive Dienſtzeit im Heere oder in der kaiſer
lichen Marine angerechnet. S 2. Wehr
pflichtige Reichsangehörige, welche außerhalb
Europas ihren Wohnſitz haben, werden zur
Ableiſtung ihrer aktiven Dienſtpflicht auf
ihren Wunſch in die Schutztruppe für Süd
weſtafrika eingeſtellt. Der Beibringung eines
Meldeſcheins zum freiwilligen Eintritte be
darf es für dieſen Fall nicht. S 3. Mit
dem Berechtigungsſcheine zum einfährigfrei
willigen Dienſte verſehene Wehrpflichtige,
welche außerhalb Europas ihren Wohnſitz
haben, dürfen zum einjährigfreiwilligen
Dienſte in die Schutztruppe für Südweſt
afrika eingeſtellt werden. S 4. Wehrpflichtige
Reichsangehörige, welche in Europa ihren
Wohnſitz haben, dürfen auf begründeten An
trag in die Schutztruppe für Südweſtafrika
als Ein oder Mehrfährig Freiwillige nur
mit Genehmigung des betreffenden Kriegs
miniſteriums unker Zuſtimmung des Ober

der Schutztruppen eingeſtellt
werden.

Aus aller Welt.
Zu dem Kurpfuſcherprozeß Nardenkötter,

der ſeit einiger Zeit vor dem Berliner
Landgericht ſpielt, wurde jetzt ein Brief
Nardenkötters verleſen, worin derſelbe mit
teilt, daß er die Flucht ergreife. Das Gericht
beſchloß, Nardenkötters Papiere, ſowie ſein
Bermögen in der vorausſichtlichen Höhe der
Strafe nebſt Koſten zu beſchlagnahmen, den
Mitangeklagten Dr. Kronheim zu verhaften
und im übrigen weiter in der Angelegenheit
zu verhandeln.

An Wagwitz bei Arnfels in Böhmen
verſtarb am 31. Januar der Grundbeſitzer
Anton Giegerl unter Vergiftungserſcheinun
gen. Nunmehr wurden ſeine Frau und ſeine
Schwägerin unter dem Verdachte des Gift

mr erh. Beide führen rn dteen wobei ihnen der Vergiftete im Wege
and.

Auf dem Weſtfelde der Luiſengrube
bei Beuthen wurden die Bergleute Dicka
und Jendraſchek von herabſtürzenden Kohlen
verſchüttet und lebensgefährlich verletzt. Auf
der Wolfganggrube ſtürzte bei der Nachtſchicht
der Zimmermann Kribus in den Schacht
und war auf der Stelle tot.

Auf dem Eiſe des kuriſchen Haffes
ſind wandernde Ratten mehrfach von Fiſchern
angetroffen worden. Die Tiere zogen an
ſcheinend von der Nehrung nach dem öſtlichen

Haffufer. Da die Ratten von dem unge
wohnten Marſche auf der glatten Eisfläche
völlig erſchöpft waren, ſo gelang es, viele
Tauſende der ſchädlichen Nagetiere zu töten.beantragten zehnſtündigen Arbeitstag und gegen die

gleichfalls von dieſer Seite beantragte Geheimwahl Sei Rlende in Südfrankreich blieb auf

Antonſe.
45 Roman von H. v. Schrelbershofken.

Sein Antlitz wurde fahl, ein Ausdruck glühenden Haſſes trat
in ſeine Augen. Seine zierliche, ſchmächtige Figur ſchien zu
wachſen, und die Hand ballend, ziſchte er ihr zu: „Ha, ich
wußte es der blonde Maler, der Bauer ihn ziehen
Sie vor, er iſt Jhretwegen hergekommen Die Fauſt er
hebend, blickte er ſie einen Augenblick wild an, ſchlug ſich
dann vor die Stirn, ſtieß eine Verwünſchung und Drohung
aus und ſtürzte davon.

Antonie ſank bleich und bebend auf einen Stuhl. „O,
ich wußte es, er war mir immer ſchrecklich“, ſtammelte ſie,
and dann brach ſie in Thränen aus. Schreck und Zorn über
Earlos Widerſtand gegen ihre Worte ſtritten in ihr, das
Gefühl der Machtloſigkeit ihm gegenüber empörte ſie. Das
follte Liebe ſein! Sie war froh, den Druck abſchütteln zu
können, der ſich unter ſeinen leidenſchaftlichen Worten über
ſie gebreitet. Es war ihr etwas entgegengetreten, das ſie noch
nicht verſtand und das ihr deshalb Furcht einjagte. Sie
wollte nicht mehr daran denken, ſie ſchob es weg von ſich
aber es gelang ihr nicht ganz. Der Ausſpruch, die blühende
Jugend paare ſich nicht dem Greiſenalter, hatte ſich ihr zu
tief eingeprägt, und als ſie den Hoſmarſchall wiederſah, ſtanden
die Worte mit einer Klarheit und Deutlichkeit vor ihr, die ihr
Herz faſt ſtill ſtehen ließen, denn erſt jetzt fing ſie an über das
nachzudenken, was ſie gethan

5. Capitel.
Noch waren das Staunen und die Verwunderung über

die Verlobung des Hofmarſchalls mit der einzigen ſchönen
and. ſo jungen Tochter des reichen Freiherrn v. Dyrenhorſt
zicht verſtummt, da verbreitete ſich die Nachricht ſeiner aber

Rettung.
Sein einziger Wunſch war, Antonie vor ſeinem Tode

mit dem Hoſmarſchall verbunden zu ſehen. Wie hätte ſie
zaudern können, wo es galt, ſeine letzten Stunden zu erheitern
ſein Ende zu erleichtern! Für alles Andere war hernach
Zeit genug ein Hernach, an das ſie nicht zu denken wagen
durſte, wollte ſie dieſe kurzen, ihr noch vergönnten Stunden
des Beiſammenſeins ausnutzen. Jhr war, als könne ſie die
Stunden des Beiſammenſeins gufhalten, und was hätte
ſie nicht dafür gethan! Nur einen Tag, ja eine Stunde
zu gewinnen, war jedes Opfers werth.

So ward die Trauung vollzogen, und die Ruhe, die
dann über den Kranken kam, glich faft einer Beſſerung. Aber
dieſe ſcheinbare Beſſerung war von kurzer Dauer

Am drikten Morgen danach durchzitterte ein ſcheues Ent
ſetzen das Haus, blaſſe, angſtvolle Geſichter flüſterten ſich eine
Schreckenskunde zu, und die verwaiſte Tochter wußte nur zu
bald, daß ihr über Alles geliebter Vater, deſſen Wünſche ſie
bis zuletzt erfüllt hatte, von ihr gegangen war. Man hatte
ihn todt im Bette gefunden.

Und nun war die Stunde da, auf die Antonie hinge
blickt hatte bei dem Gedanken ſie werde hernach Zeit haben
zum Ueberlegen ach, überflüſſig viel Zeit aber jetzt
war Alles zu ſpät.

Viele Monate vergingen für Antonie wie ein ſchwerer,
unruhiger Traum, erſt viel ſpäter tauchten einzelne Bilder
daraus hervor, die ihr im Augenblick keinen Eindruck gemacht,
nach und nach aber immer klarer wurden. So war ihr,
als habe ihr Vater mehrfach verſucht, ihr etwas mitzutheilen,
ſei aber ſtets vom Hofmarſchall daran verhindert, als habe
der Letztere ſie überhaupt niemals allein gelaſſen mit dem
Sterbenden. Aber ſie hatte des Hofmarſchalls ſo wenig wie
eines anderen Menſchen geachtet, ſie war in ihrer Angſt, ihrer
Sorge und ihrer namenloſen Trauer untergegangen.

keit zu dem Bewußtſein, noch dieſelbe zu ſein, aber zugleich
zu der Wahrnehmung, wie viel ſich rings umher veränder!
hatte.

Sie war verheirathet verheirathet an einen alten
Mann, den ſie erſt jetzt wirklich kennen lernte, deſſen Alter,
Eigenthümlichkeiten und Wunderlichkeiten ihr erſt jetzt auffielen,

War er ſrüher anders geweſen, oder bildete ſie es ſich
nur ein? Gewiß, er behandelte ſie anders als zu ihres
Vaters Lebzeiten. Jhren Vater konnte er ihr nicht erſetzen,
o nein, das war unmöglich, aber warum kangte er nicht etwas
unbefangener, heiterer, freier ſein W ex ſo viel älter
gegen früher geworden?

Wann war es, daß ihr Carlos Worte zuerſt wieder ein
fielen und mit erſchreckender Klarheit vo ihr ſtanden?

Nicht lange, ſo verſuchte Antonie, Keh durch einen Wirbel
von Zerſtreuungen zu betäuben und rot Nachdenken abzu
halten. Mit unwiderſtehlicher Gewals wie durch die lange
Trauerzeit neu gekräftigt, brachen Letensluſt und das Ver
langen nach Luſt und Freude wieder hervor.

Melanie unterſtützte Antonies Wünſche und ſchien ſich
ſelbſt in ſolchem Getreibe am wohlkten zu fühlen. Hin und
wieder trafen ſie wohl mit Sievert zuſammen, doch hielt er
ſich ſern, er fühlte ſich ihnen gegenner fremd.

Und ſeine Zeit war reichlich ausgefüllt. Während Antonie
in einem Meer von Vergnüganger ſchwamm, rückte er ſeinem
Ziele langſam näher unter angeftrengter Arbeit. Er gönnte
ſich keine Erholung, er wollte ſich die Heimath wieder er
ringen, ehe durfte er keine Ruhe kennen. Wie Jngeborg
ſeinen Bericht über die Begegnung mit Waldburg aufgenommen,
ahnte er nicht, ſie hatte nicht darauf geantwortet. Wie hätte
ſie ihm von ihren Kämpfe ſchreiben können, wie ſagen, daß
ihre ganze künſtlich errungene Ruhe dahin war und nur die
Gewißheit, daß die Verhältniſſe ſich nicht geändert, ſie zurück

hielt, jetzt ihrem Herzer zu folgen. Wollte ſich der Vorwurf
in ihr regen, ſie opfere ihr und Waldburgs Glück ihrem Stolze,

Ganz altmählich erwachte ſie aus dieſer ſtarren Gleichgültig ſo ſchob ſie ihn entſchloſſen von ſich.



e

der Eiſenbahn nach Chateauneuf ein Per
ſonenzug 2 Tage im Schnee ſtecken. Glück
licherweiſe konnte er von den Paſſagieren
noch zur rechten Zeit verlaſſen werden. Von
dem außergewöhnlichen Schneefall kann man
ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt,
daß der Zug vollkommen verſchneit und
nichts mehr von ihm zu ſehen war, ſowie
daß eine Arbeiterkolonne 24 Stunden arbeiten
mußte, bis es ihr gelang, die Lokomotive
freizulegen.

In Kalmerode hat ein arbeitsloſer 25-
jähriger Maler, der mit ſeiner Frau und
zwei Kindern bei ſeinen Eltern lebte, ohne
zum Unterhalt beizutragen, ſeinen 15jährigen
Bruder, der ihm Vorhaltungen wegen ſeiner
Arbeitsſcheu machte, mittels ſeines Jagdge
wehrs erſchoſſen; er wurde verhaftet

Ein eigenartiger Brand wurde an
einer Windmühle in Czarnikau beobachtet.
Durch einen Sturm wurde die Mühle in
einen ſo ſchnellen Gang gebracht, daß ſie
ſchließlich infolgedeſſen in Brand geriet und
vollſtändig niederbrannte.

Am Berlin ſetzte ein bereits ermittelter
Mann den Jnhalt eines Kellerſchachtes in
der Großen Frankfurter Straße in Brand,
um ſich die Meldeprämie zu verdienen. Nach
der Löſchung des Brandes kam es zu ſchweren
Ausſchreitungen gegen die Schutzmannſchaft,
die auf Befehl eines mit Tätlichkeiten be
drohten Polizeileutnants blank zog. Der
Leutnant, dem der Säbel entwunden wurde,
hat mehrere Verletzungen erlitten.

Auf einem Schachte der Aktiengeſell
ſchaft für Naphthainduſtrie in Borhslaw
wurden 2 Keſſelhäuſer und eine Dynamobude
durch einen Brand zerſtört. Weiterer Schaden
n uicht. Das Feuer iſt bereits loka
iſtert.

Auf den Geſellſchaftsinſeln ſind kürz
lich infolge einer Sturmflut 1000 Einge
borene umgekommen. 80 Inſeln ſind vollig
vernichtet.

In Bengalen tritt eine Kältewelle auf,
wie ſie in dieſer Gegend noch nicht erlebt
worden iſt. Unter den Eingeborenen herrſcht
große Beunruhigung und Furcht, da ſie an
ſtrenge Kälte nicht gewöhnt ſind. Sie ver
langen von den Behörden warme Kleidung,
die ihnen jedoch ſo ſchnell nicht geliefert
werden kann.

Ein vrkanartiger Südweſtſturm wütete
in der Elbe und Nordſee.
Schiffsnnfällen wurde bereits gemeldet. Bei
Brunnshauſen ſank nachts ein unbekanntes
Schip. Die ganze Beſatzung fand in den
Wellen den Tod.

Zur Affaire
der ſächſiſchen Kronprinzeſſin
Prinzeſſin Luiſe einen weiteren Namen

hat ſte zur Zeit ja nicht iſt bekanntlich
zu einſichtigem Entſchluß gelangt, indem ſie
das unwürdige Verhältnis zu Giron aufge
geben hat. Sie tat dies nach reiflicher Be
ſprechung mit ihren Anwälten in Genf und
in der Ausſicht, dadurch mit ihren Kindern
in Berührung kommen zu können. Jn letz
terer Hoffnung hat ſie ſich jedoch getäuſcht.
Die von ihren Anwälten nachgeſuchte Er
laubnis, auf einige Stunden nach Dresden
kommen zu dürfen, um ihren ſchwerkranken
Sohn Friedrich Chriſtian zu beſuchen, wurde

Eine Reihe von

vom Vertreter des ſächſtſchen Kronprinzen
mit folgendem Beſcheid abgelehnt: „Seine
königliche Hoheit lehnt die Erfüllung der ge
ſtellten Bitte definitiv und unter allen Um

ſtänden ab. Körner.“Aus Dresden wird von ſicherſter Quelle
dazu geſchrieben: Die Bitte der Kronprin
zeſſin Luiſe, ihren kranken Sohn zu beſuchen,
wurde von den maßgebendſten Stellen mit
Wehmut und Mitleid aufgenommen, der Hof
ſei jedoch außer Stande ihr zu willfahren.
Auch nach der Trennung von Giron ſei es
völlig ausgeſchloſſen, daß die Prinzeſſin nach
Dresden, ſelbſt auf kurze Zeit, zurückkehrt.
Der Gang des Prozeſſes bleibe durch die
Trennung unbeeinflußt, man glaubt jedoch,
daß der toskaniſche Hof der Prinzeſſin die
Hand zur Verſöhnung reichen werde, um ſie
ſeeliſch zu retten. Aus einer dem toska
niſchen Hofe naheſtehenden Quelle wird ge
ſchrieben, daß Kaiſer Franz Joſeph die Kron
prinzeſſin durch den Großherzog von Tos
kanag reſp. Erzherzog Joſeph habe wiſſen
laſſen, daß, ſobald ſte dem Verhältnis mit
dem Abenteurer Giron entſage, wenn ſie
keinen Glaubenswechſel vornehme und in
Oeſterreich außer Wien ungehindert
leben wolle, ihr in ſpäterer Zeit die Titel
und Rechte einer öſterreichiſchen Herzogin
wohl wieder zufallen dürften. Man erklärt
es für wahrſcheinlich, daß die Prinzeſſin auf
Schloß Schlackenwört in Böhmen gehen werde.

Man gibt zwar nicht direkt zu, läßt aber
durch Andeutungen durchblicken, daß Giron
durch eine beträchtliche Abfindungsſumme
zur Trennung veranlaßt wurde.

Laut einer unverbürgten Nachricht, ſoll die
Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen am 4.
Februar auf der Reiſe von Genſ nach Dres
den mit einem durchgehenden Schnellzuge
München paſſtert haben und von Angeſtellten
unterwegs erkannt worden ſein.

Giron wohnt jetzt bei einem ſeiner Freunde
in Brüſſel, da ſich ſeine Familie infolge ſeines
Verhältniſſes mit der Prinzeſſin Luiſe von
ihm losgeſagt hat. Gleichzeitig mit ihm ſoll
ein ſächſiſcher Geheimpoliziſt zu ſeiner Be
obachtung in Brüſſel eingetroffen ſein. Giron
erklärte ſeinem Freunde, ſeine Trennung von
der Kronprinzeſſin werde nur eine vorüber
gehende ſein, er habe ſie nur deshalb ver
laſſen, damit ſte aus ihrer augenblicklichen
Lage befreit werde.

An der ſamländiſchen Küſte haben die
letzten Stürme den Bernſteinfiſchern reichen
Gewinn gebracht. Bei dem erſten großen
Sturm hatte Neuhäuſer eine wahre Gold
ernte, indem Beſitzer aus Waldkrug, Schäferei
und Lochſtädt Schöpferträge bis über drei
Zentner bei einem Verkaufspreis von 700
bis 1000 Mark pro Zentner je nach dem
Ausfalle des Bernſteins hatten. Ein einziges
Stück Bernſtein hatte den Wert von 300
Mark. Schäferei hatte keinen ſo großen Er
trag wie Nenhäuſer. Beſſer hat Lochſtädt ab
geſchnitten, wo über 7 Zentner Bernſtein ge
ſchöpft wurden. Von dem Ertrage geht ein
Schöpferlohn von einem Drittel ab, den die
Leute erhalten. Hunderte von Menſchen, meiſt
aus AltPillau, angetan mit einem Lederan
zuge, bis zum Halſe zugeknöpft, ſind im

Waſſer mit langen Käſchern beſchäftigt, um
das Meeresgold zu fangen. Der tägliche
Verdienſt dieſer Leute ſtellt ſich auf 40 bis
50 Mark. Bei dem letzten Sturm zog die
ganze Schicht (3-400 Perſonen) nach Loch-
ſtädt und Tenkitten. Am letzteren Orte wurden
dem Beſitzer Schleen beinahe 10 Zentner an
den Strand geworfen. Er kam ſtellenweiſe
ſo reichlich, daß man ihn mit der Hand
ſchöpfen konnte. Der ſehr ſauer verdiente
Lohn iſt den Leuten wohl zu gönnen, da
jeder andere Erwerb jetzt vollſtändig fehlt.

Die heißeſte Wohnung befindet ſich in
Wien, Hernalſer Haupt Straße 95. Das
Haus gehört einem Porzellanhändler, der
dort einen Porzellanbrennofen einrichtete.
Dieſer entwickelt eine Hitze zwiſchen 600

Erkaiſerin Eugenie
(einſt und jetzt.)

gangen, ſeit in Paris die Vermählung des Kaiſers
Napoleon III. mit der Prinzeſſion Eugenie de Guhy
mann, Tochter des Grafen Cipriano de Montijo,
Herzogs von Peneranda, ſtattfand. Mit Wehmut
mag die greiſe, jetzt im 77. Lebensjahr ſtehende ent
thronte Kaiſerin jener Zeit des Glanzes gedenken,
da ſie neben demſGatten den erſten Thron Europas
etnnahm. Die Huldigung des 1853 zum Kaiſer
emporgeſtiegenen Präſidenten fand zunächſt bei
Prinzeſſin Eugenie keine Erwiderüng. Eines Abends
aber, als wider großer Empfang vei der Herzogin
war, erſchien Prinzeſſin Eugenie in einer penſee
farbenen Robe, die reich mit Veilchen geſchmückt
war, Veilchen im locktgen Haar. Napoleons Blume,
das Veilchen, war das Zeichen, daß Prinzeſſin

abgeneigt war. Am 239. Januar 1853 erfolgte
unter Entfaltung glanzvollſten Pomps die Ver
mählung in Notre Dame

und 2000 Grad Fahrenheit. Die Wohnung
wurde an einen Kellner Huf nebſt Familie
vermietet und von Zeit zu Zeit wurde der
mörderiſche Ofen in Brand geſetzt. Der Frau
Huf, die in der Küche, wo der Ofen ſtand
kochen ſollte, fielen die Haare vor Hitze aus,
Herr Huf lag 6 Wochen krank und die Kinder
waren ſo elend, daß ſie zu Verwandten ge
bracht werden mußten. Der Vermieter wurde
zu 1000 Kronen Geldſtrafe und zu 296
Kronen Schmerzensgeld an Herrn Huf ver
urteilt

Das Aktienkapital für die Umwandelung
der Firma Krnpp iſt auf 150000 M. feſtgeſetzt.
Dem Aufſichtsrate gehören an der frühere

Antonſe.
46 Roman von H. v. Schreibershoken.

Antonie geworden

wie Sievert es ſah bei ſeinem
Hätte Jngeborg das einſt ſo reizende Kind ſehen können,

re

erſten Beſuche im Hauſe des

Am 20. Januar d. Js. waren 50 Jahre ver

Eugenie der Verlobung des Kaiſers nicht länger

Eiſenbahnminiſter b. Thielen, Geheimer Kom
merzienrat Guſtav Hartmann, Geheimer
Juſtizrat v. Simſon und Ludwig Delbrück,
in Firma Delbrück, Leo und Ko.

Präſident Krügers Befinden iſt ein
ſehr ſchlechtes. Krüger empfing mehrfach
bereits geiſtlichen Beiſtand und äußerte zu
ſeiner Umgebung, er habe ſich in das Unver
meidliche ergeben er ſterbe gern, da er vom
Leben doch nichts mehr zu erwarten habe.

Eine wichtige Erfindung hat ein ita
lieniſcher Arbeiter gemacht. Er hat einen
ſehr einfachen Apparat erfunden, welcher die
Stelle anzeigt, an welcher ein Schiff geſun
ken iſt, ſodaß es geborgen werden kann.

Brautwagen auf Gummirädern ſtellt
ein Warenhaus im Norden Berlins allen
Brautpaaren umſonſt, wenn ſie für min
deſtens 150 Mark bei ihm Einkäufe machen.
Die Blüten, die der Wettbewerb treibt,
werden immer ſchöner!

Ein deutſcher Bankier ſoll eine große
Summe für die Stadtbibliotek von Porto
ferrais auf Elba geboten haben. Die Biblio
tek enthält koſtbare Bücher, die Napoleon, als
er die Jnſel verließ, der Stadt als Geſchenk
hinterlaſſen hatte. Einige Bücher, beſonders
die Werke Voltaires, ſind mit Randbemer
kungen von der Hand des Kaiſers verſehen.

Zu Dünemark können ſich Mädchen
gegen die Zölibatgefahr verſichern; ſie müſſen
jährlich eine beſtimmte Summe zahlen und,
falls ſte vor dem 40. Lebensjahre heiraten,
büßen ſie das Geld zu Gunſten ihrer weni
ger glücklichen Mitſchweſtern ein. Nach dem 40.
Jahre erhalten ſte lebenslängliche Penſionen.

Der oberſte türkiſche Militärrat be
ſchloß, die Reſerven des 2. und 3. Armee
korps einzuberufen und die Admiralität an
zuweiſen, Pläne zur Ueberführung von
300,000 Mann Truppen von Aſten vorzu

Für Gelst und Gemüt.
Die häßliche Braut. Erſter Leutnant (ledig)

„Gratulier zur Verlobung, Herr Kamerad. Hat
Fräulein Braut keine Schweſter Zweiter Leut
nant: „Nee, ſonſt hätte ich ſchon ſelbſt die Schweſter
genommen

Wie Gott es will
ch drückte deine bleiche Hand
I Noch einmal ſtumm und ſtill,

Und bebend Deine Lipve ſprach
„Wie Gott, wie Gott es will.“
Wir waren jung, voll friſchem Mut

Und unſre Lieb! ſo rein
Das harte Leben aber ſprach:
„Es muß geſchieden ſein.“

Ein Wiederſeh'n, ſo heiß erſehnt,
Beſchert ward es uns nicht,
Und nur im Traume ſeh' ich noch
Dein ſüßes Angeſicht.

Dann küßt Du mich ſo lieb und lind,
Ruhſt mir wie einſt im Arm
Wenn dämmernd naht der junge Tag,
Dann bin ich wieder arm.

Und durch die müde Seele geht
Wie ein Gebet es ſtill,
Und leiſe meine Lippe ſpricht:
„Wie Gott, wie Gott es will!“

Max Brandt.
Backfiſch Kummer. „Was iſt denn aus Deiner

tragiſchen unglücklichen Liebe zu dem jungen Schrift
ſteller geworden „Der Abſcheuliche! Er hat eine
Humoreske daraus gemacht

Poeſie und Proſa. Alte Jungfer: Ich möchte
ſo gerne einmal einem Manne das Leben retten.“
Herr: „Da brauchen Sie nur nicht zu heiraten

„Es iſt kein Stolz, es iſt Lieb“, ſagte ſie hundert Mal
und ließ Wochen und Monate darüber hingehen bis ſie
ſich vergeſſen glaubte, da Sievert nichts mehr von Erich er
wähnte. Dann fing ihre Strafe an. Zum zweiten Male hatte
ſie das Glück von ſich geſtoßen, und jetzt fehlte ihr die Kraft,
die ſie ſonſt aufrecht gehalten. Ihr Herz wollte nicht ſchweigen,
jetzt war ſie wirklich unglücklich, ſie konnte ſich mit nichts
tröſten, ſich nicht mehr täuſchen über ihre Empfindungen
Und hernach vertieſte ſie ſich in ſelbſtquäleriſche Vorſtellungen,
rief vergebens ihren Stolz zu Hilfe und verſpottete ſich.
In ihrem Alter einem Manne nachweinen, der ſie vergeſſen
hatte! Oder hatte er ſie erſt jetzt vergeſſen war jetzt ſo
beleidigt und gekränkt, daß er ſie aus ſeinem Herzen geriſſen?
So hatte ſie es ſelbſt gewollt und mußte ihr Loos jetzt
hinnehmen und tragen

Aber nach und nach rang ſich die bittere Erkenntniß hin
durch, daß nicht opferfähige Liebe, ſondern gekränkte Eitelkeit
und beleidigter Stolz dem Geliebten die unheilbare Wunde
geſchlagen. Dem Geliebten ja, das war Erich ihr noch,
aber ſeine Wunde war jetzt nicht mehr unheilbar. Er hatte
Heilung und Troſt in der Kunſt gefunden, ſie konnte nicht
länger daran zweifeln, nur ſie ſelbſt war elend geworden
Und hatte ſie recht gethan. Viele Jahre lang hatte Jngeborg
ſich innerlich ſicher und feſt geglaubt, ſich geſagt, ſie habe
das Rechte gethan und habe ſich keinen Vorwurf zu machen,
jetzt war ihre Ruhe geſchwunden, ſie wußte, Alles war eine
zroße Täuſchung geweſen, ſie hatte ſich ſelbſt betrogen.

Was war aus Antonie gewordeu? Sie hätte es gern ge
wußt, aber Sievert erwähnte ihrer nie. Was ſollte er über
jaupt ſchreiben, da Alles, was ihn beglückte und erfreute,

Hofmarſchalls, als Frau des Hauſes, als Gattin des alten
Herrn, was hätte ſie geſagt!

Die Trauerzeit war vorüber, Antonies Leben glich einem
ſteten Carneval. Daß der Hofmarſchall es duldete, blieb Allen
ein Räthſel. Der ernſte, ſteife Herr, dieſe ausgelaſſene, jugend
liche Frau!

„Wie war dieſe Heirath nur möglich fragte Sievert,
als er mit Erich dem Haufe zuſchritt.

Erich war überzeugt, der Hoſmarſchall habe den Ge
danken daran ſchon auf der Jnſel gehegt, und Dyrenhorſt
Antonie dazu beredet, weil der Hofmarſchall katholiſch war.
„Er hat mir meine Einmiſchung nie verziehen“, ſagte Erich
nachdenklich, „und wie nutzlos ſie war, ſehe ich jetzt ein.
Damals hoffte ich“ er ſchwieg plötzlich, die Erinnerung
an Jngeborg ließ ihn alles Andere vergeſſen. Erſt als ſie
das Haus betreten, ſuhr er ſort: „Jch wollte die Einladung
zum Kürſtlerfeſte überbringen, Antonie bat mich neulich darum,
und Melanie wird ſie wohl begleiten, wenn der Hofmarſchall
keine Luſt dazu haben ſollte.“

Sieverts Bewunderung für Melanie hatte ſich nicht ver
mindert, er ſah in ihr Alles, was es Edles, Hohes und
Schönes gab. Sie nahm wenig Notiz von thm, wenn ſie
zufällig zuſammentrafen; aber hatte ſie nicht Recht? Er war
Jhrer nicht würdig, womit hätte er ihre Auſwerkſamkeit, ihren
Blick auf ſich lenken können! Nannte einſt die Welt ſeinen
Namen, hatte er etwas geleiſtet, daun konnte er hoffen, von
ihr beachtet zu werden. Und in der Hoffnung legte er ihr
ſein erſtes jugendliches Empfinden zu Füßen, blind in ſeiner
Verehrung und glücklich durch ein flüchtiges Wort, ein
nichts agendes Lächeln, die ſie ihm hin und wieder zuwendete.

Wie ſein Herz pochte, als der Diener ſie ohne Zögern in
den Salon führte! Niemand war darin, doch klang aus dem

ſtürzt.
Die junge Frau verbeugte ſich feierlich vor Erich und

winkte dann einem der Sklaven, der einen kleinen Seſſel
herbeirollte, ſich tief verneigte, die Arme über der Bruſt kreuzte
und ſich wieder zurückzog. Antonie brach in ein lautes Ge
lächter aus. „O, Onkel Erxich, mache kein ſo ernſthaftes Ge
ſicht! Findeſt Du meinen Anzug nicht entzückend? Ich
hatte ſo ſeſt auf Deine Einladung zum Künſtlerball gerechnet,
daß ich mir das Koſtüm ſchon habe machen laſſen. Und ſieh
nur hier, meine Herren Türken. Kennen ſich die Herren
Aber iſt das nicht Herr Wulff? Sie ſtockte einen Augenblick,
ward roth und ſchien verlegen. Sieverts ernſter, ruhiger
Blick war ihr peinlich, ſie wünſchte, er wäre nicht gekommen.
Unwillkürlich mußte ſie an die kleine Dorfkirche denken, wo
ſie dieſen ernſten, ruhigen Blick zuerſt an ihm bemerkt hatte
und ohne Beſinnen ſtieß ſie hervor: „Wie lange hab ich
Sie nicht geſehen Mir iſt, als wären wir kaum zuſammen
gekommen, ſeit wir damals auf der kleinen Jnſeh waren Und
wer hätte damals gedacht, daß ich den Hofmarſchall heirathen
würde! Erxinnern Sie ſich ſeiner noch, wie er auf dem Plaid
am Waſſer ſaß, als Sie zum erſten Male zu uns kamen?
Jch habe es nie vergeſſen In ihren Augen blinkte eine
Thräne, ſie ſeuſzte, aber ebenſo ſchnell, wie ſie gekommen,
verflog die ernſte Stimmung auch wieder. Laut auflachend
rief ſie Erich zu: „Was Du für ein Geſicht machſt, Onkel!
Du denkſt wohl, ich müſſe eigentlich immer in Sack und
Aſche gehen? Du irrſt Du Dich aber, ich will luſtig ſein
und denke meinem Manne eine angenehme Ueberraſchung
mit dem neuen Koſtüm zu machen.“

G huug joigt.)



Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Buchbinders

Richard Jäckel zu Annaburg iſt zur Abnahme der Schlußrechnungdes Verwalters, zur Erhebung von nwenenng gegen das Schluß-

verzeichnis der bei der Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf

den 10. Rärz 1903, Vormittags 11 Ahrvor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.

Prettin, den 6. Februar 1903.
(gez.) Arnbeck,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Verdingung von ungefähr 800 Kg Talgkernſeife, 1550 kg
Soda und 13000 kg Petroleum für die Garniſonanſtalten in
Annaburg für 1903 am 2f. februar d. Js. Vorm.
10 Uhr im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Jnſtituts.

Anerkennung der Bedingungen vor Einreichung des mit der Auf
ſchrift: „Angebot auf Seife 2c. für 1903“ zu verſehenden, bis zurTerminsſtunde einzuſenden Schreibens, notwendig

Militär-Knaben-E Erziehungs Jnſtitut zu Annaburg.

Ein junges Mädchen
von außerhalb ſucht Stellung.
Zu erfragen in der Exped. d. 3 g.

8 preisgehrönt

Im Pfa Packeten

Köstliches Apoma.

offeriert E. Klanſenitzer.

e ddeBei Appetitloſtgkeit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann,
e

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40Sardellen Leberwurſt

Polniſche Mettwurſt 0,80Benhiwirſ hen 5 10
Jeden See

ff. Kasseler,
à Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
Chineſiſche Ther's,

meodtziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Döngerstreuer

Westfalia Inhalatione Appargt,

97 Jrrigatoren, Bruchbänder,liefert zu bekannten Konditionen e
Zentral-Ankaufsstelle

für landwirtſchaftliche
Maſchinen

der Landwirtſchaftskammer
für die Prov. Sachſen,

Halle a. S.

Zu 60, 70, 80 Pfg. ſtets friſchbei Bruno Sechner,

Delikateſſenhandl., Annaburg.

r

thete Dotter's
Krampfwittel

Ka heilt Krampf und Steifbeinigkeit der Schweine in wenigen

Tagen. Viele Dankſchreiben. 14 jäh
riger Erfolg. Nur Flaſchen mit dem
Aufdruck Dotter ſind ächt, alles anderewerthloſe Waehrn men

Flaſche 75 Pfg. ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Mediziniſche
Schwefelſeife Stck. 10 u. 25 Pf.
Carbol- Seife 10 25
Firchtentheer- Seife 10 25
Bimsſtein-Heife 10 Pf.
Gall- Seife 10 u. 25 Pf.
Lilienmilchſeife
Moſchus- Seife
Veilchen-Seife
Raſir- Seife
Döxring's Enlen- Seife 40 Pf.
Thierack's hygirniſche Fett-

Seife à Stück 25 Pf.,
Drogerie n Annaburg

O. Schwarze.

Feinſtes türkiſches

Mlaumenmus
à Pfund 25 Pf.,

von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e

Rachlaß Perzrichniſſe
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Slnet 75 Pf. u. 1,00 Mk.

zu haben in der
Apotheke Annabarg.Sercſedeern

und Daunen
in allen Preislagen empfiehlt

Hulius Kährlig,

Eisbeutel, Gumnannterlagen,
Verbandſtoffe,

Thermometer, Spritzen e.
Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten.

Apotheke Annaburg.
GSGGSGGSGSSGGGSGGS

Sonntag, den 15. Fehruav,
von Abends 8 Uhr ab

findet unter gütiger Mitwirkung der Kapelle der Unteroffizier
Vorſchule im Saale des Gaſthofs zum Goldenen Ring eineWohltätigteits- Aufführung

beſtehend aus r e unci Theaten, ſtatt.
Preiſe der Plätze: 1. Platz (nummeriert) 75 Pfg., 2. Platz

50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg.
Programme ſind im Vorverkauf von Freitag Abend ab bei

Herrn Conrad Müller zu haben.
Jm Intereſſe der guten Sache bittet um zahlreichen Beſuch

der Vorstand des Frauenvereins,

bonsum-Verein Annaburg.

Sonnabend den 14. d. M., Abends punkt 8 Uhr
GeneralVerſammlung

im Gaſthof zum Goldenen Ring.
Tagesordnung: Abänderung der Statuten.

2. Mitteilungen.
Um pünktliches Erſcheinen der Mitglieder bittet

Der Vorſtand. Der Aufſichtsrat.
Heute Donnerstag Vormittag empfehle

lebendfriſche große

à Pfund 35 Pfg. J. G. Hollmig's e

r

J Carl Ouehl, Annaburg,
empfiehlt in großer Auswahl:

Knaben-Loden- Joppen von
Knaben-Winter- Mäntel
KnabenAnzüge
Herren Loden- Joppen
Jerren-Stof- Anzüge
Herren-Winter-Aeberzieher
Mädchen Winter-Jacken.
Maädrhen- Winter Mäntel 50
Damen Winter Jaquettes 4.50
Carl Quehl, Annabur g.

e e
trat MeyerS Annaburg, Ackerſtr.

m Walhhrrräicder- und
S Nüähmaſchinenhandlung,

Fahrradbau, Vernicklungs-
und EmaillirAnſtalt.Sämmtil. Pneumgties und Ensat2zteile ſind ſtets vorrätig.

W Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Auch werden meue Räcen von den einfachſten bis zu den
eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

h

Empfehle in großer Auswahl:
S Damen Unteröcke, Beinkleider, Hemden, Korſets,
J Handſchuh, Chemiſets, Kragen, Stulpen und

Schlipſe, Herren und Knaben-Weſten, Walk-
Jacken und ſämtliche 2 Trikotagen.

Kleiderstoffe
in Wolle nd Baumwolle außerdem enthält meine Muſter

Kollelttion das AReueſte und Srhönſte für kommende
Saiſon in reichſter Auswahl.

Sebaſtian Gchimmeyer, Annahurg.

Empfehle mein Lager aller Arten felbſtgertigter

m Bruchhänder,

2.90 Mark an
3.00
3.00
4.50

12.50
10.00
2.50

zu bekannt billigen Preiſen.

Jeſſen. Karl Böttcher ven.,

Habelhandagen, Leihhbinden, Suspensorien, Mutterringe u. 8. W.

Theater in Annaburg.
Im Snuale des Herrn G. Kretzer.

Direktion: Fritz Lange.
Donnerstag, 12. Februar 1903.

Alt Heidelberg.
Schauſpiel-Novität in 5

von Wilhelm Meyer-Förſter.
Alles Nähere die Zettel.

Die Direktion.

basthof z. Weintrauhe.

Montag, den 16. d. M.
SFaſtnachten,

wozu freundlichſt einladet

H. Kase,

Welche Firma
iſt geneigt, eine Niederlage meiner
abgepaßten Baumwoll- u. Woll
waaren Coupons zum kommiſ-
ſionsweiſen Verkauf zu übernehmen

Georg Reichart,
Kempten, Bayern.

Ruſſiſche Knöterich-

Brust-Garamellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel ba

De und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg.

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruchexei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbüch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Rauohen Sie gen

eine gute u. dabei billige Cigarre,
so Kaufen Sie nur die allgemein
bekannte und beliebte Marke
„Schilling-Havana“Mischung No. 5 Jur 5 5 Pfg. das

Mischung No. 6 für 6 Pfg. Stück
Mischung No. 8 für 8 Pfg.
Vorstehende 3 Mischungen eiit-
halten Havana u. nur garant.

überseeische reife Tabake?
„Schilling-Havana“ lIässt sich

in allen 3 Mischungen ihrer Vor
züglichen Qualität wegen ausser-
ordentlich angenehm rauchen, ohne
rauhen Hals und sechlechten Ge-
schmack etc, zu hinterlassen, und
ist diese Marke daher Jedem
wohblbekömmlich.

Jede Mischung ist unter Beob-
achtung peinlichster Sauberkeit
und Sorgfalt über eine tadellose
e gearbeitet, so dass auch an
ihrem Aeusseren das erstklassige
Fabrikat sofort augenseheinlich ist

Alleinige Fabrikanten:

P. Schilling Co.
Cigarrentahbrik, Leipzig-N.

Man verlange ausdrücklich:
„Schilling-Havana“

u. wird vor Nachahmung gewarnt.
Niederlage in Annaburg bei Paul

Kählig, Kolonialwaarenbädlg.,
sowie in Merschwitz, Kemberg,

Herzberg, Falkenberg etc.

,GGCCCGhelp=OsGßjòoobe
Bergmann's Zahn-Paſta

Nickeldoſe 50 Pfg.,
Pfeffermünz Zahupulver

Schachtel 40 Pfg.,
Zahnbürſten in allen Preislagen

Stück von 10 Pfg. an
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Wechſel u. Quittungs
G Formulare S

hält ſtets vorräthig
II. Steimbeiss, Buchdruckerei.

t 24Purzien.
Sonnabend, den 14. Februar.

Männerfastnachten.
Lehmannu, Gaſtwirt.

Redaktion, Druck und Verlag
Handſchuhmachermeiſter und Bandagiſt. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.



Theater in Annaburg,.
Jm „Schwarzen Koler“.

Direktion: Fritz Lang'e.

Donnerstag, den 12. Februar 1903.
Unter Mitwirkung der MuſtkKapelle des Herrn Rohr.

Novität. Zum ersten Male. Ganz neu.
Senſationeller, beiſpielloſer Erfolg an allen deutſchen Bühnen! Mit ſtürmiſchem Beifalle an den Stadttheatern in

Leipzig, Halle, Torgau, ſowie ſämmtlichen Hoftheatern gegeben.

Kathie: II. AKkt: 9. Scene:
Dem Prinzen, der aus fernem Land Hieh' fröhlich ein in unſer Haus,
Zu unſerm lieben Neckarland Und gehſt Du wieder einſt hinaus,
Gezogen kommt, dem bring' ich hier Dann denke immer treu zurück,
Des Frühlings allerhöchſte Hier. An Heidelberg's Studentenglück.

Schauſpiel -Novität in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer-Förſter. Regie: Max Wolthers.

Perſonen:
Karl Heinrich, Erbprinz von Sachſen Karlsburg Willy Hoffmann. v. Wedel, Saxo-Boruſſe e
Staatsminiſter von Haugk, Exzellenz S Hans Bernhardy. Frau Rüder, Gaſtwirtin S Elly Wolthers.
Dr. phil. Jüttner Max Wolthers. Kellermann Rich. Kleinſchmidt.Lutz, Kammerdiener S Fritz Lange. Käthe S S Elſa Wolthers.Graf von Aſterberg Schölermann, Lakai Margarete Lange.e

Kurt Bilz vom Korps „Sachſen“ Ewald Fiſter. r Univerſität HeidelbKurt Engelbrecht e Studenten der Univerſität Heidelberg.
„AltHeidelberg“. „Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit“ unwillkürlich kommt einem das alte Rückertſche Lied in den Sinn, wenn man dieſesP. P. anmutige Stücklein ungeſchminkten Lebens mit all' ſeiner ſchlichten Herzinnigkeit und Fröhlichkeit und ſeinem idylliſchen BlauäugeleinHauber an ſich vorüber

ziehen läßt. Jugenddrang und Jugendſeligkeit ſpricht zu uns aus Meyer-Förſters „Alt-Heidelberg“; wie ein dramatiſches Burſchenlied zieht die Poeſie des
deutſchen Studenten Lebens an uns vorüber, ein Hauch, der von den Blütenbäumen an der dramatiſchen Ruine des Heidelberger Schloſſes zu kommen ſcheint, weht uns
wohlig über's Herz und der ſangesfreudige Geiſt Viktor Scheffels wird wieder lebendig in uns, wie einſt in den Tagen der Jugend. Der warme Pulsſchlag des wirklichen
Lebens reißt uns mit fort und packt und ſchüttelt uns, bis ſich ganz unverſehens ein Tröpfchen ins Auge ſtiehlt und an der Wange langſam herabrieſelt. Alt-Heidelberg du
feine! An Stimmungen reich, überſpült von beſtechendem Farbenzauber, ſo präſentiert uns der Dichter ſein neueſtes Werk. Indem ich Alles gethan habe, das Stück gut
einſtudiert über die Bühne gehen zu laſſen, bitte ich um gütigen zahlreichen Beſuch.

Mit größter Hochachtung

Die Direktion: Fritz Lange.

I Preise der Plätze:Jm Vorverkauf bis Abends 6 Uhr bei Herrn Conrad Müller: Sperrſitz 80 Pf. 1. Platz 60 Pf. 2. Platz 40 Pf.
An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1 Mk. 1. Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Pf.

Finlass 7 h Uhr. Anfang punkt S Uhr. Ende gegen 11 Vhr.
„AltHeidelberg“, du feines, Stück glänzender Rapporte Ob Hof, ob Stadttheater,
Du Stück an Zugkraft reich, Und der Raſſierer Luſt, Ob Schmiere noch ſo klein,
An Wirkſamkeit kam keines Hat man an jedem Orte Dich preiſt der BühnenVater
In der Saiſon dir gleich. Zu ſchätzen dich gewußt. „AltHeidelberg“ allein!

Der Saal ist gut geheizt.
Wegen der Länge des Stückes werden die geehrten Theaterbeſucher gebeten, ſich pünktlich einzufinden.

Druck von Hermann Steinbeiß, Annaburg (Bez Halle).
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